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(54) Fräseinrichtung zum Entfernen von auf Verkehrsflächen aufgebrachtem Auftrag sowie 
Verfahren

(57) Die Erfindung schlägt eine Fräseinrichtung (9)
zum Entfernen von auf befestigten Verkehrsflächen auf-
gebrachtem Auftrag vor, wobei die Fräseinrichtung (9) in
einer Arbeitsstellung relativ zur Verkehrsfläche (12) ver-
fahrbar ist, mit einem äußeren, haubenförmigen Gehäu-
se (28) und einem von diesem umschlossenen inneren,
haubenförmigen Gehäuse (29), einem innerhalb des in-
neren Gehäuses (29) angeordneten, mittels eines An-
triebs (19) um eine Drehachse (24) rotierbaren Spritz-
balken (21) mit Spritzdüsen (23) zum Durchleiten von
unter hohem Druck stehender Flüssigkeit, sowie mit ei-
nem mit dem äußeren Gehäuse (28) verbundenen

Saugstutzen (42), der mit einer Saugeinrichtung (17) ver-
bindbar ist, wobei, bezogen auf die Arbeitsstellung der
Fräseinrichtung (9), die beiden Gehäuse (28, 29) zur Ver-
kehrsfläche (12) hin offen sind, der Spritzbalken (21) mit
den Spritzdüsen (23) um eine zur Verkehrsfläche (12)
aufrechte Achse (24) rotierbar ist, sowie beim Fräsen
aus den Spritzdüsen (23) ausgegebene Flüssigkeit und
gefräster Auftrag durch einen zwischen den Gehäusen
(28, 29) gebildeten Zwischenraum (35) und durch den
Saugstutzen (42) abgesaugt wird.

Die Erfindung schlägt ferner ein Verfahren zum Be-
treiben einer solchen Fräseinrichtung vor.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Fräseinrichtung zum
Entfernen von auf befestigten Verkehrsflächen aufge-
brachtem Auftrag. Die Erfindung betrifft ferner ein Ver-
fahren zum Betreiben einer derartigen Fräseinrichtung.
[0002] Bei auf befestigte Verkehrsflächen aufgebrach-
tem Auftrag handelt es sich insbesondere um aufge-
brachte Fahrbahnmarkierungen oder aufgebrachten
Reifenabrieb von Flugzeugen auf einer Start-/Lande-
bahn. Vielfältiger anderer auf befestigte Verkehrsflächen
aufgebrachter Auftrag ist denkbar, beispielsweise bei ei-
nem Unfallgeschehen auf die Verkehrsfläche gelangtes
Ladegut, das sich als Auftrag darstellt, beispielsweise
ausgelaufener Lack.
[0003] Beim Entfernen von auf befestigte Verkehrsflä-
chen aufgebrachtem Auftrag, insbesondere bei Demar-
kierungsarbeiten, werden oftmals nicht die gewünschten
Ergebnisse erzielt und/oder es wird die befestigte Ver-
kehrsfläche sehr stark beansprucht.
[0004] Auftrag, der auf befestigte Verkehrsflächen im
Zusammenhang mit Straßenmarkierungen aufgebracht
wird, besteht insbesondere aus Klebstreifen, Spritzplas-
tik, Kaltplastik, Thermoplastik, Farbe oder Epoxidharz-
materialien.
[0005] Aktuell auf dem Markt erhältliche Demarkie-
rungsmaschinen (siehe beispielsweise Demarkierungs-
maschine "Peel Jet" der Weigel Hochdrucktechnik
GmbH & Co. KG, D-97638 Mellrichstadt, www.peeljet.
de) besitzen eine Absaughaube, innerhalb der ein rotier-
barer Spritzbalken mit Spritzdüsen angeordnet ist. Bei
rotierendem Spritzbalken wird Wasser unter hohem
Druck durch den Spritzbalken den Spritzdüsen zugeführt
und in Richtung der Fahrbahn ausgegeben. Die Absaug-
haube weist auf deren der Fahrbahn zugewandten Seite
Dichtbürsten auf, sodass die aus Absaughaube und
Dichtbürsten gebildete Einheit fest auf der Fahrbahn auf-
liegt. Die Absaughaube sorgt dafür, dass das Wasser
nicht entweicht und dient als Schutzeinrichtung vor Fest-
partikeln und Straßenschmutz, die durch die Demarkie-
rung gelöst, aufgewirbelt und dann durch die Luft ge-
schleudert werden. Aufgrund der Abdichtung zwischen
Absaughaube und Fahrbahn staut sich das Strahlwasser
mit Verschlemmungen und Feststoffen. Der angetriebe-
ne Spritzbalken dreht sich im Flüssigkeitsbad, womit der
mit Hochdruck erzeugte Wasserstrahl nicht direkt auf die
zu demarkierende Fläche trifft, sondern erst das Stau-
wasser durchdringen muss. Dies schwächt die Leistung
des Wasserstrahls und somit das Demarkierungsergeb-
nis erheblich ab. Die in der Absaughaube befindliche
Flüssigkeit sowie die Feststoffe können erst nach einer
Verweilzeit abgesaugt werden, da ein gewisser Füllstand
innerhalb der Haube erreicht sein muss.
[0006] Die Absaugung geschieht mit Vakuum, d. h. we-
nig Luftmenge bei hohem Unterdruck, etwa 60 % Vaku-
um. Durch das Weiterschieben der mit Flüssigkeit gefüll-
ten Absaughaube streifen die Dichtbürsten die Ver-
schlemmung wieder in die zuvor demarkierte Deckeno-

berfläche ein. Bevor eine neue Markierung erfolgen
kann, muss daher die demarkierte Fläche erst getrocknet
und ggf. noch einmal gereinigt werden, um die vorge-
schriebene Haftungsgrundlage für die Markierung zu ge-
währleisten.
[0007] Aus der DE 83 24 163 U1 ist eine Fräseinrich-
tung zum Entfernen von auf befestigten Verkehrsflächen
aufgebrachtem Auftrag bekannt. Diese Vorrichtung weist
ein innerhalb eines haubenförmigen Gehäuses angeord-
netes Fräswerkzeug auf, das als Walze ausgebildet und
im Betrieb um eine parallel zur Verkehrsfläche angeord-
nete Achse rotiert. Bei Rotation des Fräswerkzeuges
wirkt dieses somit unmittelbar auf die Verkehrsfläche me-
chanisch ein. Diese Fräseinrichtung arbeitet somit nach
einem anderen Wirkprinzip, ohne Verwendung von unter
hohem Druck stehender Flüssigkeit.
[0008] Ähnliche Fräseinrichtungen mit Fräswerkzeu-
gen, die unmittelbar auf die Verkehrsfläche einwirken,
sind in der US 4,405,177 und der EP 0 948 680 B1 be-
schrieben.
[0009] Bei diesen unmittelbar mechanisch auf die Ver-
kehrsfläche einwirkenden Fräseinrichtungen sind zu-
sätzliche Kehr- oder Saugvorrichtungen zum Abfördern
des von der Verkehrsfläche entfernten Auftrags erforder-
lich.
[0010] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, eine
Fräseinrichtung zum Entfernern von auf befestigten Ver-
kehrsflächen aufgebrachtem Auftrag zu schaffen, mit der
die vorstehend erörterten Nachteile vermieden werden
und bei der insbesondere eine sichere Arbeitsweise bei
hohem Wirkungsgrad gewährleistet ist. Aufgabe der Er-
findung ist es ferner, ein vorteilhaftes Verfahren zum Be-
treiben der Fräseinrichtung anzugeben.
[0011] Gelöst wird die Aufgabe durch eine Fräseinrich-
tung gemäß den Merkmalen des Patentanspruchs 1 und
ein Verfahren zum Betreiben der Fräseinrichtung gemäß
den Merkmalen des Patentanspruchs 15.
[0012] Die erfindungsgemäße Fräseinrichtung dient
dem Entfernen von auf befestigten Verkehrsflächen auf-
gebrachtem Auftrag. Hierbei handelt es sich insbeson-
dere um aufgebrachte Fahrbahnmarkierungen oder auf-
gebrachten Reifenabrieb von Flugzeugen auf einer
Start-/Landebahn. In einer Arbeitsstellung ist die Fräs-
einrichtung relativ zur Verkehrsfläche verfahrbar. Die er-
findungsgemäße Fräseinrichtung weist ein äußeres,
haubenförmiges Gehäuse und ein von diesem um-
schlossenes inneres, haubenförmiges Gehäuse, einen
innerhalb des inneren Gehäuses angeordneten, mittels
eines Antriebs um eine Drehachse rotierbaren Spritzbal-
ken mit Spritzdüsen zum Durchleiten von unter hohem
Druck stehender Flüssigkeit, sowie einen mit dem äuße-
ren Gehäuse verbundenen Saugstutzen, der mit einer
Saugeinrichtung verbindbar ist, auf. In der Arbeitsstel-
lung der Fräseinrichtung sind die beiden Gehäuse zur
Verkehrsfläche hin offen und es rotiert der Spritzbalken
mit den Spritzdüsen um eine zur Verkehrsfläche aufrech-
te Achse. Beim Fräsen aus den Spritzdüsen ausgege-
bene Flüssigkeit und gefräster Auftrag werden durch ei-
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nen zwischen den Gehäusen gebildeten Zwischenraum
und durch den Saugstutzen abgesaugt.
[0013] Wesentlich ist bei der erfindungsgemäßen Frä-
seinrichtung somit, dass zwei haubenförmige Gehäuse
vorgesehen sind, wobei das äußere, haubenförmige Ge-
häuse die Funktion einer Absaugglocke aufweist. Von
der in der Arbeitsstellung der Verkehrsfläche zugewand-
ten Seite der beiden haubenförmigen Gehäuse wird in
den Zwischenraum zwischen dem inneren, haubenför-
migen Gehäuse und dem äußeren, haubenförmigen Ge-
häuse, somit zwischen dem inneren, haubenförmigen
Gehäuse und der Absaugglocke, Umgebungsluft von
dem Bereich außerhalb des äußeren Gehäuses in den
Zwischenraum zwischen den beiden Gehäusen einge-
saugt. Mittels dieser eingesaugten Umgebungsluft wird
die aus den Spritzdüsen ausgegebene Flüssigkeit, ins-
besondere aus den Spritzdüsen ausgegebenes Wasser,
und mittels der Flüssigkeit von der Verkehrsfläche ent-
fernter Auftrag angesaugt, mit der Umgebungsluft ver-
mischt und dieses Gemisch durch den Saugstutzen aus
der Fräseinrichtung abgesaugt. Aufgrund des Absau-
gens durch den Zwischenraum kann die Fräseinrichtung
bei geringem Unterdruck, beispielsweise bei 20 % Va-
kuum, und hoher Luftmenge eine starke Luftgeschwin-
digkeit erzeugen. Die dadurch generierte Strömungs-
menge nimmt selbst kleinste Flüssigkeitspartikel mit auf.
Aufgrund der beschriebenen Absaugung zwischen inne-
rem Gehäuse und äußerem Gehäuse und dem Abstand
des äußeren Gehäuses zur Verkehrsfläche staut sich in-
nerhalb des äußeren Gehäuses keine Flüssigkeit. Da
zwischen der Absaugung und der Verkehrsfläche ein Ab-
stand besteht, werden in einem kontinuierlichen Absaug-
vorgang Fräsgut, Flüssigkeit/Wasser und entfernter Auf-
trag/gelöste Markierungsreste durch einen Luftvorhang
direkt nach dem Lösen/Aufspritzen ins Absaugsystem
abtransportiert. Der mit Hochdruck erzeugte Flüssig-
keitsstrahl/Wasserstrahl trifft direkt auf den zu entfernen-
den Auftrag, womit eine sehr hohe Leistung beim Entfer-
nen des aufgebrachten Auftrags, bzw. für den Fall, dass
es sich um eine Fahrbahnmarkierung handelt, um eine
hohe Demarkierungsleistung handelt. Diese Leistung ist
deutlich höher als bei einer herkömmlichen Hochdruck-
fräse mit gleicher Pumpenleistung. Durch die hohe Luft-
geschwindigkeit ist die Verkehrsfläche nach dem Entfer-
nern des aufgebrachten Auftrags nahezu trocken, und
es kommt zu einer allenfalls minimalen Verschlemmung,
womit anschließend unmittelbar ein neuer Auftrag auf
die Verkehrsfläche aufgebracht werden kann.
[0014] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung der
erfindungsgemäßen Fräseinrichtung ist vorgesehen,
dass diese ein Fahrgestell und in diesem gelagerte Roll-
mittel, insbesondere Räder, aufweist, wobei die Rollmit-
tel in der Arbeitsstellung der Fräseinrichtung die Ver-
kehrsfläche kontaktieren. Mittels dieser Rollmittel ist ge-
währleistet, dass die beiden Gehäuse in der Arbeitsstel-
lung der Fräseinrichtung einen konstanten Abstand zur
Verkehrsfläche beibehalten. Die Rollmittel können unter-
schiedlich gestaltet sein, sofern der vorgenannte Zweck

erfüllt ist. Rollmittel können durchaus auch als umlaufen-
de Ketten gestaltet sein. Bei Verwendung von Rädern ist
insbesondere vorgesehen, dass diese lenkbar sind.
[0015] Grundsätzlich wäre es auch ausreichend, über
Hilfsmittel, beispielsweise ein Kraftfahrzeug, in dem die
Fräseinrichtung gelagert ist, die Fräseinrichtung in deren
Arbeitsstellung mit geringem Abstand zur Verkehrsflä-
che zu positionieren, ohne somit einen Kontakt von Frä-
seinrichtung und Verkehrsfläche über die genannten
Rollmittel zu bewerkstelligen.
[0016] Besonders gute Arbeitsergebnisse lassen sich
mit der Fräseinrichtung erzielen, wenn, in der Arbeits-
stellung der Fräseinrichtung, die zur Verkehrsfläche hin
gerichtete Öffnung von äußerem Gehäuse und/oder in-
nerem Gehäuse eine ebene Öffnungsfläche bildet. Somit
ist der Verkehrsfläche eine ebene Öffnungsfläche von
äußerem Gehäuse bzw. innerem Gehäuse zugewandt.
Vorzugsweise ist die ebene Öffnungsfläche von äuße-
rem Gehäuse und /oder innerem Gehäuse parallel zur
Verkehrsfläche angeordnet. Hierbei ergibt sich insbe-
sondere unter dem Aspekt der Anordnung des äußeren
Gehäuses zur Verkehrsfläche ein konstanter Abstand
von äußerem Gehäuse zur Verkehrsfläche, über die ge-
samte umlaufende Begrenzungskontur der ebenen Öff-
nungsfläche des äußeren Gehäuses betrachtet. Ent-
sprechendes gilt sinngemäß für das innere Gehäuse mit
den vorbeschriebenen Vorteilen.
[0017] Vorzugsweise ist, in der Arbeitsstellung der Frä-
seinrichtung, die ebene Öffnungsfläche des äußeren Ge-
häuses in einem Abstand von 10 mm bis 60 mm, vor-
zugsweise 20 mm bis 30 mm, insbesondere 25 mm zur
Verkehrsfläche angeordnet. Es handelt sich somit um
einen relativ gering bemessenen Spalt zwischen äuße-
rem Gehäuse und Verkehrsfläche, durch den Umge-
bungsluft in das Innere des äußeren Gehäuses, konkret
den Zwischenraum zwischen innerem Gehäuse und äu-
ßerem Gehäuse eingesaugt wird. Dies bedingt hohe
Strömungsgeschwindigkeiten der Saugluft in diesem Be-
reich, womit die aus den Spritzdüsen ausgegebene Flüs-
sigkeit und der entfernte Auftrag optimal mittels des mit
hoher Geschwindigkeit strömenden Luftstroms mitgeför-
dert werden.
[0018] Besonders vorteilhaft ist es, wenn die ebene
Öffnungsfläche des inneren Gehäuses in einem größe-
ren Abstand zur Verkehrsfläche angeordnet ist als die
ebene Öffnungsfläche des äußeren Gehäuses. Die ebe-
ne Öffnungsfläche des äußeren Gehäuses ist somit nä-
her zur Verkehrsfläche positioniert als die ebene Ober-
fläche des inneren Gehäuses. Durch diesen größeren
Abstand des inneren Gehäuses zur Verkehrsfläche kann
die aus den Spritzdüsen ausgegebene Flüssigkeit und
auch der entfernte Auftrag strömungsgünstig der durch
das äußere Gehäuse gesaugten Luft zugeführt werden.
[0019] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung der
Erfindung ist vorgesehen, dass außerhalb des äußeren
Gehäuses eine um das äußere Gehäuse umlaufende
Schürze angeordnet ist. Diese Schürze kontaktiert in der
Arbeitsstellung der Fräseinrichtung die Verkehrsfläche
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umlaufend. Durch diese Schürze wird somit zusätzlich
verhindert, dass Partikel, die beim Entfernen des Auf-
trags von der Verkehrsfläche anfallen, neben der Fräs-
einrichtung stehende Personen gefährden. Grundsätz-
lich ist diese umlaufende Schürze aber nicht erforderlich,
weil wegen der von radial außen nach radial innen strö-
menden Luft, die als Umgebungsluft unterhalb des äu-
ßeren Gehäuses einströmt, Fräsgut nicht in den Bereich
außerhalb des äußeren Gehäuses gelangt. Solches
Fräsgut wird von der Saugluft nach innen mitgerissen.
[0020] Bei Ausbildung der Fräseinrichtung mit der um-
laufenden Schürze ist diese insbesondere auf der der
Verkehrsfläche abgewandten Seite zwischen der Schür-
ze und dem äußeren Gehäuse mit einer Öffnung für
Saugluft gebildet. Da die Schürze zur Verkehrsfläche hin
abdichtet, tritt Saugluft durch diese Öffnung in den Spalt
zwischen äußerem Gehäuse und Schürze ein und von
dort in den Zwischenraum zwischen äußerem Gehäuse
und innerem Gehäuse.
[0021] Insbesondere ist vorgesehen, dass die Schürze
flexibel ist. Sie besteht vorzugsweise aus flexiblen Schür-
zensegmenten. Die Schürze bzw. die Schürzensegmen-
te sind, in der Arbeitsstellung der Fräseinrichtung, zur
Verkehrsfläche aufrecht angeordnet. Die Verwendung
von Schürzsegmenten ist deshalb von Vorteil, weil die
Schürze zur Verkehrsfläche hin abdichten soll und bei
geringfügigen Unebenheiten in der Verkehrsfläche die
Schürzensegmente diesen Unebenheiten unter dem As-
pekt der Abdichtung besser folgen können, als eine ein-
teilige Schürze.
[0022] Die Öffnung für Saugluft zwischen der Schürze
und dem äußeren Gehäuse ist vorzugsweise als umlau-
fende Ringöffnung ausgebildet.
[0023] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform ist
vorgesehen, dass der zwischen den Gehäusen gebildete
Zwischenraum als Ringraum ausgebildet ist. Hierdurch
lassen sich recht homogene Strömungsverhältnisse
beim Durchtritt der Saugluft durch den Zwischenraum
erreichen.
[0024] Gemäß einer besonders vorteilhaften Weiter-
bildung der Erfindung ist vorgesehen, dass der zwischen
den Gehäusen gebildete Zwischenraum in Zwischen-
raumbereiche unterteilt ist, derart, dass aus den Spritz-
düsen ausgegebene Flüssigkeit und gefräster Auftrag
von den Zwischenraumbereichen in den Saugstutzen
strömt. Die Fräseinrichtung weist somit Zwischenraum-
bereiche zum unterschiedlichen Führen von Saugluft,
Flüssigkeit und gefrästem Auftrag auf, um so optimale
Absaugergebnisse zu erzielen.
[0025] Unter diesem Aspekt ist vorgesehen, dass der
zwischen den Gehäusen gebildete Zwischenraum durch
Trennwände in die Zwischenraumbereiche unterteilt ist.
Insbesondere sind zwei Trennwände vorgesehen. Durch
diese ist bzw. sind ein zentraler Absaugraum, der mit
einem innerhalb des Saugstutzens angeordneten Leit-
rohr verbunden ist, und zwei seitliche Absaugräume, die
direkt in den Saugstutzen münden, gebildet.
[0026] Unter dem Aspekt optimaler Strömungsverhält-

nisse im Bereich der beiden Gehäuse wird es als beson-
ders vorteilhaft angesehen, wenn die ebene Öffnungs-
fläche von innerem Gehäuse und/oder äußerem Gehäu-
se kreisförmig ist, wobei eine Rotationsachse des Spritz-
balkens durch den Kreismittelpunkt verläuft. Durch diese
Gestaltung ergibt sich eine weiter optimierte Strömung
aufgrund der symmetrischen Zuordnung der kreisförmi-
gen Öffnungsflächen und der Rotationsachse des Spritz-
balkens.
[0027] Es wird als besonders vorteilhaft angesehen,
wenn die Fräseinrichtung einen Rahmen aufweist, der
mit einer Aufnahme zur Lagerung, insbesondere
schwenkbaren Lagerung der Fräseinrichtung in einem
Kraftfahrzeug versehen ist. Bei der Fräseinrichtung han-
delt es sich insbesondere um ein Sonderzubehör eines
Kraftfahrzeuges, insbesondere Lastkraftwagens, der für
die Straßeninstandhaltung Verwendung findet. Weist
dieses Kraftfahrzeug eine Saugeinrichtung und eine
Pumpeneinheit für Hochdruck-Flüssigkeit auf, kann die-
ses mit der Fräseinrichtung versehene Kraftfahrzeug
hervorragend zum Entfernen von auf befestigten Ver-
kehrsflächen aufgebrachtem Auftrag eingesetzt werden.
Es ist nur erforderlich, die Saugeinrichtung des Kraftfahr-
zeuges an den Saugstutzen der Fräseinrichtung anzu-
schließen, ferner die Pumpeneinheit des Kraftfahrzeugs
für Hochdruck-Flüssigkeit über eine Schlauchverbin-
dung mit einer Flüssigkeitszuführung zum rotierbaren
Spritzbalken zu verbinden, ferner einen Antrieb der Frä-
seinrichtung für den Spritzbalken an das Kraftfahrzeug
anzuschließen, beispielsweise Ölanschlüsse des Kraft-
fahrzeuges mit einem hydraulischen Antrieb der Fräs-
einrichtung für den Spritzbalken zu verbinden. Durch An-
steuerung der Komponenten der Fräseinrichtung durch
den Führer des Kraftfahrzeuges wird über die genannten
Komponenten der Spritzbalken in Rotation versetzt,
Flüssigkeit, konkret Wasser, den Spritzdüsen zugeführt
und die Saugeinrichtung des Kraftfahrzeuges betätigt,
sodass Saugluft durch den Saugstutzen der Fräseinrich-
tung abgesaugt wird.
[0028] Unter dem Aspekt der vorzugsweise vorgese-
henen schwenkbaren Lagerung der Fräseinrichtung in
dem Kraftfahrzeug nimmt die Fräseinrichtung in einer
Nichtarbeitsstellung eine Stellung ein, in der sie im We-
sentlichen nach oben geklappt ist, womit mittels des
Kraftfahrzeuges in üblicher Art und Weise gefahren wer-
den kann. Ist die Fräseinrichtung nach unten in deren im
Wesentlichen horizontalen Lage geschwenkt, nimmt sie
die Arbeitsstellung ein, in der das Kraftfahrzeug und da-
mit die Fräseinrichtung zum Entfernen des auf die Ver-
kehrsfläche aufgebrachten Auftrags aktiviert werden
kann. Die Verfahrgeschwindigkeit des Kraftfahrzeuges
ist hierbei relativ langsam. Das Kraftfahrzeug fährt mit
einer solchen Geschwindigkeit, dass ein optimales Ent-
fernen des auf die Verkehrsfläche aufgebrachten Auf-
trags sichergestellt ist.
[0029] Die Erfindung einschließlich deren Weiterbil-
dungen schlägt somit eine Fräseinrichtung vor, bei der
keine Abdichtung am äußeren Gehäuse und/oder am in-
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neren Gehäuse zur Verkehrsfläche benötigt wird. Es bil-
det sich keine gestaute Flüssigkeit mit gefrästem Auftrag
zwischen dem rotierbaren Spritzbalken und der Ver-
kehrsfläche.
[0030] Bei dem erfindungsgemäßen Verfahren zum
Betreiben der Fräseinrichtung ist vorgesehen, dass die
Fräseinrichtung zum Entfernen des Auftrages mit einer
Drehzahl des Spritzbalkens von bis zu 3000 U/min, vor-
zugsweise 2000 bis 3000 U/min, insbesondere 2500 bis
3000 U/min, einem Druck der Flüssigkeit, insbesondere
Wasser, von bis zu 2500 bar, vorzugsweise 150 bis 2500
bar, insbesondere 1500 bis 2500 bar, und einer Unter-
druck-Luftmenge, die durch den Saugstutzen aus der
Fräseinrichtung austritt, von bis zu 15000 m3/h, vorzugs-
weise 7500 bis 15000 m3/h, insbesondere 12000 bis
15000 m3/h betrieben wird.
[0031] Weitere Merkmale der Erfindung sind in der Be-
schreibung der Figuren und den Figuren selbst darge-
stellt, wobei bemerkt wird, dass alle Einzelmerkmale und
alle Kombinationen von Einzelmerkmalen erfindungswe-
sentlich sind.
[0032] In den Figuren ist die Erfindung anhand eines
Ausführungsbeispiels dargestellt, ohne hierauf be-
schränkt zu sein.
[0033] Es zeigt:

Fig. 1 in einer stark vereinfachten Darstellung eine
Seitenansicht eines Lastkraftfahrzeuges, das
mit der erfindungsgemäßen Fräseinrichtung
versehen ist, veranschaulicht in der Arbeitsstel-
lung der Fräseinrichtung,

Fig. 2 die Anordnung gemäß Fig. 1, veranschaulicht
für den Zustand der Nicht-Arbeitsstellung der
Fräseinrichtung,

Fig. 3 eine Seitenansicht der Fräseinrichtung, veran-
schaulicht im Vollschnitt, für die Arbeitsstellung
der auf eine Verkehrsfläche aufgesetzten Frä-
seinrichtung,

Fig. 4 eine Ansicht der in Fig. 3 gezeigten Fräsein-
richtung, von unten gesehen, mit zusätzlich ver-
anschaulichtem Lagerrahmen zur Lagerung
der Fräseinrichtung im Lastkraftwagen,

Fig. 5 eine Draufsicht eines Teilbereiches der Fräs-
einrichtung, im Vollschnitt.

Figurenbeschreibung

[0034] Die Fig. 1 und 2 zeigen einen Lastkraftwagen
1 mit vorderer Fahrerkabine und hinterer Funktionsein-
heit 3. Der Lastkraftwagen 1 besitzt eine vordere Achse
4 mit lenkbaren Räder 5 und eine hintere Achse 6 mit
Rädern 7. Im Bereich eines vorderen Endes des Last-
kraftwagens 1 ist in einer mit diesem verbundenen Auf-
nahme 8, die sich in Querrichtung des Lastkraftwagens

1 erstreckt, die erfindungsgemäße Fräseinrichtung 9
schwenkbar gelagert. Die Fräseinrichtung 9 ist in einem
Lagergestell 10 gelagert, das um eine horizontale Achse
11, die parallel zu den Achsen 4 und 5 angeordnet ist, in
der Aufnahme 8 schwenkbar gelagert ist. Bezogen auf
eine horizontale Anordnung des Lastkraftwagens 1 ist
das Lagergestell 1 und damit die Fräseinrichtung 9 in der
in Fig. 1 gezeigten Arbeitsstellung der Fräseinrichtung 9
horizontal angeordnet, parallel zu einer befestigten Ver-
kehrsfläche 12 von der ein auf diese aufgebrachter Auf-
trag, der nicht gezeigt ist, zu entfernen ist.
[0035] Bei diesem Auftrag handelt es sich um einen
Auftrag relativ geringer Stärke, insbesondere eine Fahr-
bahnmarkierung, wobei es sich bei den Materialien der
Fahrbahnmarkierung insbesondere um Spritzplastik,
Thermoplastik, Kaltplastik, Klebstreifen, Farbe, Epoxid-
harzmaterialien handelt. Bei diesem Auftrag kann es sich
durchaus auch um Reifenabrieb von Flugzeugen auf ei-
ner Start-/Landebahn handeln. Mittels der Fräseinrich-
tung 9 soll der auf die befestigte Verkehrsfläche aufge-
brachte Auftrag, somit der auf der Verkehrsfläche haf-
tende Auftrag, von der Verkehrsfläche entfernt werden.
[0036] Im Lagergestell 10 ist ein Rahmen 13 der Frä-
seinrichtung 9 gelagert, und es ist in diesem Rahmen 13
ein Fahrgestell 14 der Fräseinrichtung 9 gelagert. Dieses
Fahrgestell 14 weist in Vorwärtsfahrtrichtung des Last-
kraftwagens 1 zwei vordere, lenkbare Rollen 15 im Be-
reich beider Seiten des Fahrgestells 14 und im hinteren
Bereich zwei lenkbare Rollen 16 gleichfalls im Bereich
der beiden Seiten des Fahrgestells 14 auf.
[0037] In der in Fig. 1 gezeigten Arbeitsstellung der
Fräseinrichtung 9 kontaktieren die Rollen 15, 16 die ebe-
ne Verkehrsfläche 12.
[0038] Der Lastkraftwagen 1 weist eine nicht im Ein-
zelnen veranschaulichte Saugeinrichtung auf. Bestand-
teil der Saugeinrichtung bildet ein festes, aber flexibles
Saugrohr 17, das in der Arbeitsstellung der Fräseinrich-
tung 9 mit dieser verbunden ist. Mittels der Saugeinrich-
tung kann bis zu 15000 m3/h Saugluft durch das Saug-
rohr 17 von der Fräseinrichtung 9 abgesaugt werden.
Bestandteil der Funktionseinheit 3 ist nicht nur die Sau-
geinrichtung, sondern auch eine nicht veranschaulichte
Hydraulikeinheit zum Betreiben eines hydraulischen An-
triebs der Fräseinrichtung 9 und ein nicht veranschau-
lichter Wassertank mit gleichfalls nicht veranschaulichter
Hochdruckpumpe nebst Hochdruckleitungen, die an die
Fräseinrichtung 9 angeschlossen sind, zum Ausgeben
des Hochdruck-Wassers durch Spritzdüsen der Fräsein-
richtung 9. Bestandteil der Funktionseinheiten 3 ist ferner
ein nicht veranschaulichter Sammelbehälter zum Sam-
meln der durch das Saugrohr 17 geförderten Mischung
aus Fräsgut, somit entferntem Auftrag und Wasser.
[0039] Fig. 2 veranschaulicht die Anordnung von Last-
kraftwagen 1 und Fräseinrichtung 9 in der Nicht-Arbeits-
stellung der Fräseinrichtung 9. Hierbei ist das Saugrohr
17 von der Fräseinrichtung 9 getrennt und über die
Fahrerkabine 2 teilweise eingezogen, sodass die Sicht
des Fahrers beim Fahren mit dem Lastkraftwagen 1 nicht

7 8 



EP 3 026 180 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

behindert ist. Alle sonstigen Anschlüsse zur Fräseinrich-
tung 9 können in der nach oben geschwenkten Stellung
der Fräseinrichtung 9 beibehalten werden. In dieser nach
oben geschwenkten Stellung der Fräseinrichtung 9
nimmt diese bzw. das Lagergestell 10 eine im Wesent-
lichen aufrechte Position zur Verkehrsfläche 12 ein.
[0040] Fig. 3 zeigt die Fräseinrichtung im Detail:

Im Rahmen 13 ist das Fahrgestell 14 mit den Rollen
15, 16 gelagert. Ferner weist der Rahmen 13 einen
zentralen, im Wesentlichen hohlen zylinderförmig
gestalteten Rahmenansatz 18 auf, in dem ein Hy-
draulikmotor 19 gelagert ist. Eine Abtriebswelle 20
des Hydraulikmotors 19 ist drehfest mit einem Spritz-
balken 21 verbunden. Wie Fig. 4 zu entnehmen ist,
ist dieser Spritzbalken 21 kreuzförmig ausgebildet
und nimmt im Bereich seiner vier Enden 22 mehrere
Spritzdüsen, vorliegend jeweils drei Spritzdüsen 23
an jedem Ende 22, auf. Die Abtriebswelle 20 ist, be-
zogen auf die Arbeitsstellung der Fräseinrichtung 9,
aufrecht zur Verkehrsfläche 12 angeordnet, insbe-
sondere bzw. konkret senkrecht zur Verkehrsfläche
12 angeordnet. Der Spritzbalken 21 ist senkrecht zur
Abtriebswelle 20 angeordnet, und es weisen die
Spritzdüsen 23 vom Spritzbalken 21 nach unten zur
Verkehrsfläche 12, wobei sich vorzugsweise ein
Spritzkegel der jeweiligen Spritzdüse 23 (bezogen
auf einen nicht rotierenden Zustand des Spritzbal-
kens 21) einstellt, dessen Rotationsachse parallel
zur Rotationsachse 24 der Abtriebswelle 20 verläuft.

[0041] Die Pfeile 25 veranschaulichen die Durchfluss-
richtung der/des unter Hochdruck stehenden Flüssig-
keit/Wassers durch den Spritzbalken 21 zu den Spritz-
düsen 23. Der Pfeil 26 veranschaulicht, betreffend den
Hydraulikmotor 19, den Eingang für Drucköl zum Antrieb
des Hydraulikmotors 19 und der Pfeil 27 den Ausgang
für das Drucköl aus dem Hydraulikmotor 19.
[0042] In dem Rahmenansatz 18 ist ein äußeres, hau-
benförmiges Gehäuse 28 gelagert und mit diesem ver-
bunden, ferner im Rahmenansatz 18 ein inneres, hau-
benförmiges Gehäuse 29 gelagert und mit diesem ver-
bunden. In der Arbeitsstellung der Fräseinrichtung 9 sind
die beiden Gehäuse 28, 29 zur Verkehrsfläche 12 hin
offen, wobei das äußere Gehäuse 28 eine ebene Öff-
nungsfläche 30 und das innere Gehäuse 29 eine ebene
Öffnungsfläche 31 bildet. Die beiden Öffnungsflächen 30
und 31 sind senkrecht zur Rotationsachse 24 des Hy-
draulikmotors 9 und somit, bezogen auf die Arbeitsstel-
lung der Fräseinrichtung 9, parallel zur Verkehrsfläche
12 angeordnet. Hierbei ist die Öffnungsfläche 31 des in-
neren Gehäuses 29 in einem größeren Abstand zur Ver-
kehrsfläche 12 angeordnet als die Öffnungsfläche 30 des
äußeren Gehäuses 28. In einem konkreten, durchaus
bevorzugten Anwendungsfall ist die Öffnungsfläche 30
des äußeren Gehäuses 28 in einem Abstand von 25 mm
zur Verkehrsfläche 12 angeordnet. Die Spritzdüsen 23
sind in einem Abstand zur Verkehrsfläche 12 angeord-

net, der etwas größer ist als der Abstand der Öffnungs-
fläche 30 von der Verkehrsfläche 12, somit geringer ist
als der Abstand der ebenen Oberfläche 31 des inneren
Gehäuses 29 von der Verkehrsfläche 12.
[0043] Außerhalb des äußeren Gehäuses 28, das die
Funktion einer Absaugglocke aufweist, ist eine um das
äußere Gehäuse 28 umlaufende Schürze 32 angeord-
net, die in einem weiteren Rahmenansatz 33 des Rah-
mens 13 gelagert ist. In der Arbeitsstellung der Fräsein-
richtung 9 kontaktiert die Schürze 32 die Verkehrsfläche
12 umlaufend. Auf der der Verkehrsfläche 12 abgewand-
ten Seite der Schürze 32 ist zwischen dieser und dem
äußeren Gehäuse 28 eine um die Rotationsachse 24 des
Hydraulikmotors 19 umlaufende Öffnung 34 für aus der
Umgebung angesaugte Saugluft gebildet. Diese Öffnung
34 ist somit als Ringöffnung ausgebildet.
[0044] Aufgrund der Anordnung der beiden Gehäuse
28 und 29 zueinander ist somit zwischen diesen ein Zwi-
schenraum 35 gebildet. Wegen der rotationssymmetri-
schen Anordnung der beiden Gehäuse 28 und 29 ist die-
ser Zwischenraum 35 gleichfalls rotationssymmetrisch
gestaltet. Der als Ringraum ausgebildete Zwischenraum
35 ist allerdings in Zwischenraumbereiche unterteilt,
nämlich die in Fig. 5 veranschaulichten Zwischenraum-
bereiche 36, 37 und 38. Konkret ist der zwischen den
Gehäusen 28 und 29 gebildete Zwischenraum 35 durch
zwei Trennwände 39 und 40 in die Zwischenraumberei-
che 36 bis 38 unterteilt. Zwischen den beiden Trennwän-
den 39 und 40 bildet der Zwischenraumbereich 36 einen
zentralen Absaugraum, wobei die diesen zentralen Ab-
saugraum 36 begrenzenden Trennwände 39, 40 in ein
Leitrohr 41 münden. Ferner sind zwischen der jeweiligen
Trennwand 39 bzw. 40 und dem dieser zugeordneten
Segment des äußeren Gehäuses 28 die Zwischenraum-
bereiche 37 bzw. 38 gebildet, die seitliche Absaugräume
darstellen. Diese münden direkt in einen Saugstutzen
42, der mit dem äußeren Gehäuse 28 verbunden ist. Das
Leitrohr 41 ragt teilweise in den Saugstutzen 42, wobei
die drei getrennten Saugluftströme, die durch die Zwi-
schenraumbereiche 36 bis 38 geführt werden, sich im
Saugstutzen 42 vereinigen und von dort durch das an
den Saugstutzen 42 angeschlossenen Saugrohr 17 des
Lastkraftwagens 1 gesaugt werden.
[0045] Die Fig. 3 und 5 veranschaulichen anhand der
Pfeildarstellungen die Wirkungsweise der Fräseinrich-
tung mit Absaugung (und Saugluft) in deren Arbeitsstel-
lung und im Betrieb:

Durch Zuführung von Hydrauliköl gemäß Pfeil 26
zum Hydraulikmotor 19 und Abführung von Hydrau-
liköl gemäß Pfeil 27 vom Hydraulikmotor 19 wird der
Hydraulikmotor 19 angetrieben und versetzt den
Spritzbalken 21 in Rotation um die Rotationsachse
24. Die Drehzahl des Spritzbalkens 21 beträgt bei-
spielsweise 3000 U/min. Durch die Abtriebswelle 23
des Hydraulikmotors 19 wird Wasser unter Hoch-
druck, beispielsweise bei einem Druck von 2500 bar,
durch den Spritzbalken 21 geleitet und den diversen
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Spritzdüsen 23 zugeführt, wie es gemäß der Pfeile
25 veranschaulicht ist. Die Flüssigkeit tritt unter
Hochdruck aus den Spritzdüsen 23 aus. Der Aus-
trittskegel des aus der jeweiligen Spritzdüse 23 aus-
tretenden Wassers ist mit der Bezugsziffer 43 ver-
anschaulicht. Das aus den Spritzdüsen 23 austre-
tende Wasser trifft mit Hochdruck auf die Verkehrs-
fläche 12 und entfernt den auf der Verkehrsfläche
befestigten bzw. auf dieser haftenden Auftrag von
der Verkehrsfläche. Aufgrund der Kinematik be-
schreibt die jeweilige Spritzdüse 23 eine Kreisbewe-
gung bezüglich der Rotationsachse 24, wobei diese
Bewegung von der Vorschubbewegung der Fräsein-
richtung 9 bezüglich der Verkehrsfläche12 aufgrund
der Fahrbewegung des Lastkraftwagens 1 überla-
gert ist.

[0046] Überlagert zu diesem Fräsvorgang wird über
das Saugrohr 17 des Lastkraftwagens 1 und damit den
Saugstutzen 42 der Fräseinrichtung 9 Saugluft mit Un-
terdruck gemäß der Pfeile 44 aus dem Saugstutzen 42
gesaugt. Hierbei besitzt die Saugeinrichtung des Last-
kraftwagens 1 eine solche Leistung, dass mit dieser bei-
spielsweise 15000 m3/h Saugluft durch den Saugstutzen
42 abgesaugt werden können. Diese Saugluft gelangt
gemäß der Darstellung der Pfeile 45 und der dazugehö-
rigen Strömungslinien 46 durch die ringförmige Öffnung
34 von außerhalb der Fräseinrichtung 9 in den Bereich
zwischen der Schürze 32 und dem äußeren Gehäuse 28
und von dort durch die Öffnungsfläche 30 des äußeren
Gehäuses 28. Anschließend teilt sich der Saugluftstrom
aufgrund der Anordnung der Trennwände 39 und 40 auf
die Zwischenraumbereiche 36 bis 38 und gelangt vom
Zwischenraumbereich 36 durch das Leitrohr 41 zum
Saugstutzen 42 bzw. über die Zwischenraumbereiche
37 und 38 direkt in den Saugstutzen 42. Die Einström-
richtung der Saugluft vom Zwischenraum zwischen der
Schürze 32 und dem äußeren Gehäuse 28 in das äußere
Gehäuse 28 im Bereich der Öffnungsfläche 30 ist somit
entgegengesetzt gerichtet zu der nach radial außen ge-
richteten Schleuderbewegung des Wassers und des von
der Verkehrsfläche entfernten Auftrages, sodass die zwi-
schen das äußere Gehäuse 28 und das innere Gehäuse
29 in den Zwischenraum 35 einströmende Saugluft das
Wasser und den entfernten Auftrag mitreißt, womit die-
ses Gemisch den Saugstutzen 42 verlässt und vom
Saugrohr 17 in den hierfür vorgesehenen Tank der Funk-
tionseinheit 3 des Lastkraftwagens 1 abgesaugt wird.
Nach dem weiteren Vorfahren der Fräseinrichtung 9 ver-
bleibt eine Verkehrsfläche, deren Auftrag entfernt ist, wo-
bei diese Verkehrsfläche aufgrund der Strömung der
Saugluft mit großem Volumen getrocknet ist. Die be-
schriebene Ringspaltabsaugung arbeitet mit wenig Un-
terdruck, insbesondere etwa 20% Vakuum und demnach
hoher Luftmenge, bei hoher Luftgeschwindigkeit. Die da-
durch generierte Strömungsmenge nimmt selbst kleinste
Flüssigkeitspartikel mit auf. Durch die angebrachte fle-
xible Schürze 32, die aus einzelnen Schürzenelementen

47 gebildet ist, die beispielsweise aus Naturkautschuk
bestehen, wird die Gefahr von umherfliegenden Teilchen
erheblich minimiert und sorgt für eine hohe Arbeitssicher-
heit.
[0047] Fig. 4 veranschaulicht die in dem Lagergestell
10 gelagerte Fräseinrichtung 9. Diese weist die Lager-
achsen 11 zur schwenkbaren Lagerung des Lagerge-
stells 10 und damit der Fräseinrichtung 9 in der Aufnahme
8 des Lastkraftwagens 1 auf. Mittel, insbesondere Hy-
draulikzylinder zum Schwenken des Lagergestells 10 be-
züglich der Aufnahme 8, sind nicht veranschaulicht.

Bezugszeichenliste

[0048]

1 Lastkraftwagen
2 Fahrerkabine
3 Funktionselement
4 Achse
5 Rad
6 Achse
7 Rad
8 Aufnahme
9 Fräseinrichtung
10 Lagergestell
11 Achse
12 Verkehrsfläche
13 Rahmen
14 Fahrgestell
15 Rolle
16 Rolle
17 Saugrohr
18 Rahmenansatz
19 Hydraulikmotor
20 Abtriebswelle
21 Spritzbalken
22 Ende
23 Spritzdüse
24 Rotationsachse
25 Pfeil
26 Pfeil
27 Pfeil
28 äußeres Gehäuse
29 inneres Gehäuse
30 Öffnungsfläche
31 Öffnungsfläche
32 Schürze
33 Rahmenansatz
34 Öffnung
35 Zwischenraum
36 Zwischenraumbereich
37 Zwischenraumbereich
38 Zwischenraumbereich
39 Trennwand
40 Trennwand
41 Leitrohr
42 Saugstutzen
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43 Austrittskegel
44 Pfeil
45 Pfeil
46 Strömungslinie
47 Schürzensegment

Patentansprüche

1. Fräseinrichtung (9) zum Entfernen von auf befestig-
ten Verkehrsflächen (12) aufgebrachtem Auftrag,
insbesondere aufgebrachten Fahrbahnmarkierun-
gen oder aufgebrachtem Reifenabrieb von Flugzeu-
gen auf einer Start-/Landebahn, wobei die Fräsein-
richtung (9) in einer Arbeitsstellung relativ zur Ver-
kehrsfläche (12) verfahrbar ist, mit einem äußeren,
haubenförmigen Gehäuse (28) und einem von die-
sem umschlossenen inneren haubenförmigen Ge-
häuse (29), einem innerhalb des inneren Gehäuses
(29) angeordneten, mittels eines Antriebs (19) um
eine Drehachse (24) rotierbaren Spritzbalken (21)
mit Spritzdüsen (23) zum Durchleiten von unter ho-
hem Druck stehender Flüssigkeit, sowie mit einem
mit dem äußeren Gehäuse (28) verbundenen
Saugstutzen (42), der mit einer Saugeinrichtung (17)
verbindbar ist, wobei, bezogen auf die Arbeitsstel-
lung der Fräseinrichtung (9), die beiden Gehäuse
(28, 29) zur Verkehrsfläche (12) hin offen sind, der
Spritzbalken (21) mit den Spritzdüsen (23) um eine
zur Verkehrsfläche (12) aufrechte Achse (24) rotier-
bar ist, sowie beim Fräsen aus den Spritzdüsen (23)
ausgegebene Flüssigkeit und gefräster Auftrag
durch einen zwischen den Gehäusen (28, 29) gebil-
deten Zwischenraum (35) und durch den Saugstut-
zen (42) abgesaugt wird.

2. Fräseinrichtung nach Anspruch 1, wobei die Fräs-
einrichtung (9) ein Fahrgestell (14) und in diesem
gelagerte Rollmittel (15, 16), insbesondere Räder
(15, 16) aufweist, wobei die Rollmittel (15, 16) in der
Arbeitsstellung der Fräseinrichtung (9) die Verkehrs-
fläche (12) kontaktieren.

3. Fräseinrichtung nach Anspruch 1 oder 2, wobei in
der Arbeitsstellung der Fräseinrichtung (9) die zur
Verkehrsfläche (12) hin gerichtete Öffnung von äu-
ßerem Gehäuse (28) und/oder innerem Gehäuse
(29) eine ebene Öffnungsfläche (30, 31) bildet.

4. Fräseinrichtung nach Anspruch 3, wobei die ebene
Öffnungsfläche (30, 31) von äußerem Gehäuse (28)
und/oder innerem Gehäuse (29) parallel zur Ver-
kehrsfläche (12) angeordnet ist.

5. Fräseinrichtung nach Anspruch 3 oder 4, wobei die
ebene Öffnungsfläche (31) des inneren Gehäuses
(29) in einem größeren Abstand zur Verkehrsfläche
(12) angeordnet ist als die ebene Öffnungsfläche

(30) des äußeren Gehäuses (28).

6. Fräseinrichtung nach einem der Ansprüche 3 bis 5,
wobei, in der Arbeitsstellung der Fräseinrichtung (9),
die ebene Öffnungsfläche (30) des äußeren Gehäu-
ses (28) in einem Abstand von 10 mm bis 60 mm,
vorzugsweise 20 mm bis 30 mm, insbesondere 25
mm, zur Verkehrsfläche (12) angeordnet ist.

7. Fräseinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
wobei außerhalb des äußeren Gehäuses (28) eine
um das äußere Gehäuse (28) umlaufende Schürze
(32) angeordnet ist, wobei in der Arbeitsstellung der
Fräseinrichtung (9), die Schürze (32) die Verkehrs-
fläche (12) umlaufend kontaktiert, sowie auf der der
Verkehrsfläche (12) abgewandten Seite der Schürze
(32) zwischen dieser und dem äußeren Gehäuse
(28) eine Öffnung (34) für Saugluft gebildet ist.

8. Fräseinrichtung nach Anspruch 7, wobei die Schür-
ze (32) flexibel ist, insbesondere aus flexiblen, in der
Arbeitsstellung der Fräseinrichtung (9) zur Verkehrs-
fläche (12) aufrecht angeordneten Schürzenseg-
menten (47) gebildet ist.

9. Fräseinrichtung nach Anspruch 7 oder 8, wobei die
Öffnung (34) für Saugluft zwischen der Schürze (32)
und dem äußeren Gehäuse (28) als umlaufende
Ringöffnung ausgebildet ist.

10. Fräseinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
wobei der zwischen den Gehäusen (28, 29) gebil-
dete Zwischenraum (35) als Ringraum ausgebildet
ist.

11. Fräseinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
wobei der zwischen den Gehäusen (28, 29) gebil-
dete Zwischenraum (35) in Zwischenraumbereiche
(36, 37, 38) unterteilt ist, derart, dass aus den Spritz-
düsen (23) ausgegebene Flüssigkeit und gefräster
Auftrag von den Zwischenraumbereichen (36, 37,
38) in den Saugstutzen (42) strömt.

12. Fräseinrichtung nach Anspruch 11, wobei der zwi-
schen den Gehäusen (28, 29) gebildete Zwischen-
raum (35) durch Trennwände (39, 40) in die Zwi-
schenraumbereiche (36, 37, 38) unterteilt ist, insbe-
sondere durch zwei Trennwände (39, 40) ein zen-
traler Absaugraum (36), der mit einem innerhalb des
Saugstutzens (42) angeordneten Leitrohr (41) ver-
bunden ist, und zwei seitliche Absaugräume (37, 38),
die direkt in den Saugstutzen (42) münden, gebildet
ist bzw. sind.

13. Fräseinrichtung nach einem der Ansprüche 3 bis 12,
wobei die ebene Öffnungsfläche (30, 31) von äuße-
rem Gehäuse (28) und/oder innerem Gehäuse (29)
kreisförmig ist, wobei eine Rotationsachse (24) des
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Spritzbalkens (21) durch den Kreismittelpunkt ver-
läuft.

14. Fräseinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 13,
wobei die Fräseinrichtung (9) einen Rahmen (13)
aufweist, wobei der Rahmen (13) mit einer Aufnah-
me (11) zur Lagerung, insbesondere schwenkbaren
Lagerung der Fräseinrichtung (9) in einem Kraftfahr-
zeug (1) versehen ist, das eine Saugeinrichtung und
eine Pumpeneinheit für Hochdruck-Flüssigkeit auf-
weist.

15. Verfahren zum Betreiben einer Fräseinrichtung (9)
nach einem der Ansprüche 1 bis 14, wobei diese
Fräseinrichtung (9), zum Entfernen des Auftrags, mit
einer Drehzahl des Spritzbalkens (21) von bis zum
3000 U/min, vorzugweise 2000 U/min bis 3000
U/min, insbesondere 2500 U/min bis 3000 U/min,
einen Druck der Flüssigkeit, insbesondere Wasser,
von bis zu 2500 bar, vorzugweise 150 bis 2500 bar,
insbesondere 1500 bis 2500 bar, einer Unterdruck-
Luftmenge, die durch den Saugstutzen (42) aus der
Fräseinrichtung (9) austritt, von bis zu 15000 m3/h,
vorzugweise 7500 m3/h bis 15000 m3/h, insbeson-
dere 12000 m3/h bis 15000 m3/h betrieben wird.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Fräseinrichtung (9) zum Entfernen von auf befestig-
ten Verkehrsflächen (12) aufgebrachtem Auftrag,
insbesondere aufgebrachten Fahrbahnmarkierun-
gen oder aufgebrachtem Reifenabrieb von Flugzeu-
gen auf einer Start-/Landebahn, wobei die Fräsein-
richtung (9) in einer Arbeitsstellung relativ zur Ver-
kehrsfläche (12) verfahrbar ist, mit einem äußeren,
haubenförmigen Gehäuse (28) und einem von die-
sem umschlossenen inneren haubenförmigen Ge-
häuse (29), einem innerhalb des inneren Gehäuses
(29) angeordneten, mittels eines Antriebs (19) um
eine Drehachse (24) rotierbaren Spritzbalken (21)
mit Spritzdüsen (23) zum Durchleiten von unter ho-
hem Druck stehender Flüssigkeit, sowie mit einem
mit dem äußeren Gehäuse (28) verbundenen
Saugstutzen (42), der mit einer Saugeinrichtung (17)
verbindbar ist, wobei, bezogen auf die Arbeitsstel-
lung der Fräseinrichtung (9), die beiden Gehäuse
(28, 29) zur Verkehrsfläche (12) hin offen sind, der
Spritzbalken (21) mit den Spritzdüsen (23) um eine
zur Verkehrsfläche (12) aufrechte Achse (24) rotier-
bar ist, sowie beim Fräsen aus den Spritzdüsen (23)
ausgegebene Flüssigkeit und gefräster Auftrag
durch einen zwischen den Gehäusen (28, 29) gebil-
deten Zwischenraum (35) und durch den Saugstut-
zen (42) abgesaugt wird, dadurch gekennzeich-
net, dass außerhalb des äußeren Gehäuses (28)
eine um das äußere Gehäuse (28) umlaufende

Schürze (32) angeordnet ist, wobei, in der Arbeits-
stellung der Fräseinrichtung (9), die Schürze (32) die
Verkehrsfläche (12) umlaufend kontaktiert, sowie
auf der der Verkehrsfläche (12) abgewandten Seite
der Schürze (32) zwischen dieser und dem äußeren
Gehäuse (28) eine Öffnung (34) für Saugluft gebildet
ist.

2. Fräseinrichtung nach Anspruch 1, wobei die Fräs-
einrichtung (9) ein Fahrgestell (14) und in diesem
gelagerte Rollmittel (15, 16), insbesondere Räder
(15, 16) aufweist, wobei die Rollmittel (15, 16) in der
Arbeitsstellung der Fräseinrichtung (9) die Verkehrs-
fläche (12) kontaktieren.

3. Fräseinrichtung nach Anspruch 1 oder 2, wobei in
der Arbeitsstellung der Fräseinrichtung (9) die zur
Verkehrsfläche (12) hin gerichtete Öffnung von äu-
ßerem Gehäuse (28) und/oder innerem Gehäuse
(29) eine ebene Öffnungsfläche (30, 31) bildet.

4. Fräseinrichtung nach Anspruch 3, wobei die ebene
Öffnungsfläche (30, 31) von äußerem Gehäuse (28)
und/oder innerem Gehäuse (29) parallel zur Ver-
kehrsfläche (12) angeordnet ist.

5. Fräseinrichtung nach Anspruch 3 oder 4, wobei die
ebene Öffnungsfläche (31) des inneren Gehäuses
(29) in einem größeren Abstand zur Verkehrsfläche
(12) angeordnet ist als die ebene Öffnungsfläche
(30) des äußeren Gehäuses (28).

6. Fräseinrichtung nach einem der Ansprüche 3 bis 5,
wobei, in der Arbeitsstellung der Fräseinrichtung (9),
die ebene Öffnungsfläche (30) des äußeren Gehäu-
ses (28) in einem Abstand von 10 mm bis 60 mm,
vorzugsweise 20 mm bis 30 mm, insbesondere 25
mm, zur Verkehrsfläche (12) angeordnet ist.

7. Fräseinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
wobei die Schürze (32) flexibel ist, insbesondere aus
flexiblen, in der Arbeitsstellung der Fräseinrichtung
(9) zur Verkehrsfläche (12) aufrecht angeordneten
Schürzensegmenten (47) gebildet ist.

8. Fräseinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
wobei die Öffnung (34) für Saugluft zwischen der
Schürze (32) und dem äußeren Gehäuse (28) als
umlaufende Ringöffnung ausgebildet ist.

9. Fräseinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
wobei der zwischen den Gehäusen (28, 29) gebil-
dete Zwischenraum (35) als Ringraum ausgebildet
ist.

10. Fräseinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
wobei der zwischen den Gehäusen (28, 29) gebil-
dete Zwischenraum (35) in Zwischenraumbereiche
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(36, 37, 38) unterteilt ist, derart, dass aus den Spritz-
düsen (23) ausgegebene Flüssigkeit und gefräster
Auftrag von den Zwischenraumbereichen (36, 37,
38) in den Saugstutzen (42) strömt.

11. Fräseinrichtung nach Anspruch 10, wobei der zwi-
schen den Gehäusen (28, 29) gebildete Zwischen-
raum (35) durch Trennwände (39, 40) in die Zwi-
schenraumbereiche (36, 37, 38) unterteilt ist, insbe-
sondere durch zwei Trennwände (39, 40) ein zen-
traler Absaugraum (36), der mit einem innerhalb des
Saugstutzens (42) angeordneten Leitrohr (41) ver-
bunden ist, und zwei seitliche Absaugräume (37, 38),
die direkt in den Saugstutzen (42) münden, gebildet
ist bzw. sind.

12. Fräseinrichtung nach einem der Ansprüche 3 bis 11,
wobei die ebene Öffnungsfläche (30, 31) von äuße-
rem Gehäuse (28) und/oder innerem Gehäuse (29)
kreisförmig ist, wobei eine Rotationsachse (24) des
Spritzbalkens (21) durch den Kreismittelpunkt ver-
läuft.

13. Fräseinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 12,
wobei die Fräseinrichtung (9) einen Rahmen (13)
aufweist, wobei der Rahmen (13) mit einer Aufnah-
me (11) zur Lagerung, insbesondere schwenkbaren
Lagerung der Fräseinrichtung (9) in einem Kraftfahr-
zeug (1) versehen ist, das eine Saugeinrichtung und
eine Pumpeneinheit für Hochdruck-Flüssigkeit auf-
weist.

14. Verfahren zum Betreiben einer Fräseinrichtung (9)
nach einem der Ansprüche 1 bis 13, wobei diese
Fräseinrichtung (9), zum Entfernen des Auftrags, mit
einer Drehzahl des Spritzbalkens (21) von 2000
U/min bis 3000 U/min, insbesondere 2500 U/min bis
3000 U/min, einen Druck der Flüssigkeit, insbeson-
dere Wasser, von 150 bis 2500 bar, insbesondere
1500 bis 2500 bar, einer Unterdruck-Luftmenge, die
durch den Saugstutzen (42) aus der Fräseinrichtung
(9) austritt, von 7500 m3/h bis 15000 m3/h, insbe-
sondere 12000 m3/h bis 15000 m3/h betrieben wird.
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